
Das frühe Reh

Die Müllerin bewundert
Menschen, die früh mor-

gens vor der Arbeit Sport trei-
ben. Sie möchte auch so sein.
Doch ihr innerer Schweine-
hund drückt sie nach dem We-
ckergetöse ins Kopfkissen zu-
rück und flüstert: „Du kannst
noch eine Stunde weiter schla-
fen.“ Bis auf gestern, da hat sie
ihn von der Bettkante ge-
schubst.

Alles war vorbereitet – Lauf-
schuhe, Sportuhr, Kopfhörer.
6.30 Uhr – sie trabt vom Hof.
Auf den Ohren den langsa-
men „Redemption Song“ – zur

Beruhigung der Wut, die in ihr
aufkochen wird, wenn sie nach
einem Kilometer wegen ihrer
schlechten Ausdauer nach Luft
schnappt.

Gerade, als Bob Marley in
seinem „Erlösungslied“ von
Freiheit und Frieden singt, er-
scheint auf dem Waldweg im
feuchten Dunst ein Reh. Es
schaut neugierig, beinahe zu-
traulich, und fast wäre es neben
der Müllerin her getrabt.

Allein für diesen Moment
hat es sich gelohnt, früh auf-
zustehen, freut sich,

die Müllerin

Guten Morgen,uten Morgen,

Lübbecker Land Der letzteHandwerksbäcker inder Stadt
Das Backen nach alter Tradition, natürlich und ohne chemische Zusatzstoffe, liegt der Bäckerfamilie Oltersdorf

am Herzen. Dafür nimmt sie einiges in Kauf.

Ingrun Waschneck

¥ Lübbecke. HaDi, Schwarzer
Wolfgang, Leveraner Dinkel,
Omas Liebstes oder Dinkel-
büchse – diese Namen stehen
für Brote, die in der Bäckerei
Oltersdorf gebacken werden.
Das Besondere sind aber nicht
die fantasievollen Namen, die
alle etwas mit der Familie Ol-
tersdorf oder dem Lübbecker
Land zu tun haben, sondern
dass die Brote alle nach alter
Handwerkskunst hergestellt
werden.

„Wir sind die letzte Hand-
werksbäckerei in Lübbecke“,
sagt Dominik Stuwe. Wäh-
rend seine Frau, die Bäcker-
und Konditormeisterin Ma-
non Oltersdorf-Stuwe, sich um
das Backen von Brot, Bröt-
chen und Torten inklusive der
Entwicklung neuer Rezepte
kümmert, ist er für die Ver-
waltungzuständig.Zudemhilft
er im Verkauf im Geschäft und
fährt dreimal in der Woche auf
die Märkte in Lübbecke und
Levern.

„Unser Anspruch ist, unse-
re Backwaren natürlich und
ohne chemische Zusatzstoffe
zu produzieren, so wie frü-
her“, macht Stuwe deutlich.
„Zudem verzichten wir auf
Aromen oder Farbstoffe.“
Auch TK-Teigrohlinge wer-
den nicht verwendet.

TK-Teigrohlinge
werden nicht
verwendet

Das alles funktioniere aber
nur mit einem guten Team. Ein
Geselle, ein Auszubildender,
ein Helfer und Meisterin Ma-
non Oltersdorf-Stuwe arbei-
ten in der Backstube. Nachts
um eins geht es los. Dann wer-
den als Erstes die Brotteige zu-
bereitet, danach die Brötchen,
Kuchen und Gebäckstücke.

Das Herz der Bäckerei ist
aber nach wie vor Bäckermeis-
ter Hermann Oltersdorf. „Er
ist zwar schon im Ruhestand,
aber immer noch gerne mit-
tendrin“, sagt Stuwe. „Seinen
fachlichen Rat schätzen wir
sehr – wie auch den seiner Frau
Barbara, die ebenfalls Bäcker-
meisterin ist.“

Eigentlich sind sie in der
Backstube zu siebt, „aber seit
dem vergangenen Jahr sind
zwei Kolleginnen leider krank-
heitsbedingt ausgefallen“, be-
richtet Dominik Stuwe. Aus
diesem Grund und weil auch

die Energiepreise so stark ge-
stiegen seien, „mussten wir im
vergangenen Jahr leider die
Öffnungszeiten reduzieren.“

Neue Mitarbeiter oder Aus-
zubildende zu finden, sei ex-
trem schwierig. „Nicht viele
wollen schon so früh in der
Backstube stehen“, weiß Stu-
we. Aber es habe auch Vortei-
le. „Im Sommer kann man
schon um 11 Uhr im Freibad
sein“, sagt er schmunzelnd.

Auszubildende sollten „ein
bisschen Mathe können, um
beispielsweise Rezeptmengen
zu berechnen.“ Und natürlich
Spaß am Kneten und Formen
von Broten haben. Als kleines
Extra erhielten sie vom Be-
trieb das 49-Euro-Zugticket
„und natürlich jede Woche
Brot- und Kuchenpakete.“

Freies Wochenende für
die Bäcker

Und noch eine Besonder-
heit gibt es in der Handwerks-

bäckerei. „Damit die Mitarbei-
ter aus der Backstube auch ein
freies Wochenende haben, al-
so von Samstagmorgen 9 Uhr
bis Dienstagmorgen ein Uhr,
übernimmt meine Frau mit
Unterstützung der Familie das

Backen am Sonntag und Mon-
tag.“

Es sei manchmal schwierig,
„aber wir geben nicht auf“, so
Stuwe. „Wir haben in der Back-
stube und im Verkauf enga-
gierte Teams und stehen alle

hinter unseren handwerklich
gefertigten Produkten.“

Das Familienunternehmen
führt Manon Oltersdorf-Stu-
we in dritter Generation. „Ich
habe es von meinen Eltern
übernommen.“ Das Hand-
werk scheint der Familie zu lie-
gen, denn „auch zwei Onkel
und eine Cousine sind Bä-
ckermeister beziehungsweise
Bäckermeisterin“, fügt sie an.

Damit wieder mehr junge
Menschen einen Handwerks-
beruf ergreifen, wäre es wün-
schenswert, wenn die Politik
das Handwerk zumindest eine
Zeit lang pushen würde, fin-
det Dominik Stuwe.

„Bei der Brotprüfung An-
fang Mai haben wir für neun
Brote die Auszeichnung ,Sehr
gut‘ bekommen“, sagt Domi-
nik Stuwe. „Darauf sind wir
stolz und das treibt uns an.“
Am wichtigsten sei aber das
Lob zufriedener Kunden, von
denen viele der Bäckerei in
Gehlenbeck – ganz familiär –
sogarnamentlichbekanntsind.

ManonOltersdorf-StuweistBäcker-undKonditormeisterin,ihrMann
Dominik Stuwe kümmert sich um die Buchhaltung und den Ver-
kauf auf Märkten.

Bäckergeselle Olaf Kraume wiegt die Zutaten für Streusel ab. Seine Arbeit beginnt nachts um ein Uhr. Als Erstes werden die Teige für Brote, da-
nach für Brötchen und Kuchen angefertigt und gebacken. Fotos: Ingrun Waschneck

Waldsportplatz: Zufahrt zum
Parkplatz zeitweise gesperrt

¥ Lübbecke. Bei der Sanie-
rung und Umgestaltung des
Lübbecker Waldsportplatzes
beginnt am kommenden Mon-
tag, 15. Mai, mit den Land-
schaftsbauarbeiten der zweite
Bauabschnitt. Bis zum Ab-
schluss der Maßnahme im
Herbst wird der bei Wande-
rern und Sportlern beliebte
Parkplatz deswegen nicht oder
nur eingeschränkt erreichbar
sein, teilt Andreas Püfke, Pres-
sesprecher der Stadt Lübbe-
cke, mit. In den Bauphasen, in
denen mit Schwerlastverkehr
zu rechnen ist, muss die Zu-
fahrt ab der Oberen Tilken-
breite gesperrt werden, damit
es auf der engen Strecke nicht
zu Begegnungsverkehr

kommt. Die Ertüchtigung des
Waldsportplatzes ist eine Maß-
nahme im Rahmen der Ent-
wicklungsplanung, mit der die
Stadt seit 2015 sukzessive ihre
Sportstätten in den Blick
nimmt. Die im September2022
vom Ausschuss für Jugend und
Sport einstimmig verabschie-
dete Entwurfsplanung sieht
neben einer vollständigen Er-
neuerung der Einfassungen,
Entwässerung und Drainage
vier Rund- und sechs Kurz-
laufbahnen, eine kombinierte
Weitsprung- und Beachvolley-
ball- sowie auf der gegenüber-
liegenden Seite eine Kugelstoß-
anlage vor. Zusätzlich werden
eine Überdachung sowie Sitz-
möglichkeiten geschaffen.

Lebenshilfe Lübbecke
jetztmitten in der Stadt
Neue Räumlichkeiten wurden dringend benötigt.

¥ Lübbecke. Der Lebenshilfe
Lübbecke e.V. hat das Gebäu-
de des Vereins zur Förderung
der Landwirtschaft im Kreis
Minden-Lübbecke in der An-
dreasstraße 7 erworben. In den
neuen Räumlichkeiten mitten
in der Lübbecker Innenstadt
sind seit Anfang dieses Jahres
unter anderem Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Am-
bulant Betreuten Wohnens
(ABW), des Familienentlasten-
den Dienstes (FeD), die Wohn-
beratung sowie weitere Stabs-
und Leitungsstellen und ein
Teil der Geschäftsleitung zu
finden, so Jan-Philipp Kaul,
Öffentlichkeitsarbeit Lebens-
hilfe Lübbecke e.V.

„Die Lebenshilfe Lübbecke
ist mit ihren Einrichtungen
und Diensten stetig gewach-
sen. Es wurden dringend wei-
tere Büroräume benötigt. Die
zentrale Lage in der Andreas-
straße und die gute Erreich-
barkeit waren mit ausschlag-
gebend für die Entscheidung
zur Übernahme des Hauses.
Ziel ist auch durch Büroum-

züge in die Andreasstraße zu-
sätzlichen stadtnahen Wohn-
raum in den freiwerdenden
Objekten zu schaffen“, sagt Rü-
diger Scholz, Geschäftsleiter
der Lebenshilfe Lübbecke.

Das in die Jahre gekomme-
ne Grundstück wurde von
Grund auf neu renoviert. Sa-
nitäre Anlagen wurden erneu-
ert, auf den Parkplätzen wur-
den Ladestationen für Elek-
troautos montiert und ein Auf-
zug wurde eingebaut, um die
Barrierefreiheit zu sichern.

Auch Christian Lemper,
Vorsitzender der Geschäftslei-
tung, ist froh über das neue Ob-
jekt für die Lebenshilfe Lüb-
becke: „Viele dezentrale Büros
sind mit den neuen Räum-
lichkeiten zentralisiert wor-
den. So sind wir allgemein bes-
ser aufgestellt und unsere
Strukturen im administrati-
ven Bereich wurden deutlich
verbessert.“ Der Hauptsitz des
Vereins bleibt weiterhin die
Hausstätte 19 neben der Be-
triebsstätte „Am Osterbruch“
direkt am Lübbecker Kanal.

Die Lebenshilfe Lübbecke ist stetig gewachsen und jetzt befinden sich
viele Büros zentral in die Andreasstraße 7. Foto: Lebenshilfe Lübbecke

Initiative pro Fahrradmit Lübbeckes Testergebnis unzufrieden
Jan Weidner und Petra Spona hoffen auf Engagement des neuen Baudezernenten und zeigen sich überrascht von der hohen

Wertschätzung für einen speziellen Punkt.

Frank Hartmann

¥ Lübbecke. „Wenn sich über-
haupt etwas getan hat, dann hat
es sich eher zum Schlechten ge-
wandelt.“ So fassen Jan Weid-
ner und Petra Spona von der
2019 in Lübbecke gegründe-
ten Initiative pro Fahrrad die
Ergebnisse des Fahrradklima-
Tests für Lübbecke zusam-
men, der alle zwei Jahre bun-
desweit vom Allgemeinen
Deutschen Fahrrad-Club
(ADFC) erhoben wird. Die Er-
gebnisse 2022 für Lübbecke,
Espelkamp und Stemwede
wurden gerade in der NW ver-
öffentlicht.

In der Gesamtnote erreicht
Lübbecke „gerade einmal die
Schulnote 4,2 und damit noch
einmal 0,1 Prozentpunkte we-
niger als im Jahr 2020“, stel-
len die beiden fest. Damit lan-
det Lübbecke im Vergleich in
seiner Größenklasse – Städte
zwischen 20.000 und 50.000

Einwohnern – gerade einmal
auf Rang 95 von 125. „Das ist
nicht nur deutlich unter dem
Durchschnitt, sondern auch
noch hinter Espelkamp, das
Platz 89 erreicht“, merken
Weidner und Spona an.

Die Initiative pro Fahrrad
hat sich nach eigenen Anga-
ben die Details des Fahrrad-
tests für Lübbecke genau an-
gesehen. Im Allgemeinen sei
die Bewertung der einzelnen
Punkte ähnlich wie in der vor-
herigen Umfrage 2020. Positi-
ve Maßnahmen würden
durchaus wahrgenommen und
honoriert.

Kostenloser Verleih
der Lastenräder
kommt gut an

Besonders interessiert hat
die Lübbecker Initiative, wie es
in ihrer Mitteilung weiter
heißt, der Vergleich der Ein-

schätzungen zwischen 2022,
2020 und 2014 – in den Jah-
ren dazwischen reichten die
Einsendungen nicht, um ein
Mindestmaß an Repräsentati-
vität zu gewährleisten. Hier sei-
en langfristige Entwicklungen
erkennbar. In diesem Zeit-

raum habe zum Beispiel der
Spaß am Radfahren, bewertet
mit Schulnoten von 3,1 (2014)
über 3,4 (2020) bis 3,6 (2022)
„sukzessive abgenommen“,
schreiben Spona und Weid-
ner. Eine deutliche Verbesse-
rung werde beim Fahrradver-

leih honoriert. Petra Spona
führt dies vor allem auf die
mittlerweile bekannten Über-
landräder zurück, Lastenrä-
der, die kostenlos in Stock-
hausen, Gehlenbeck und Net-
telstedt bei den Landfrauen
ausgeliehen werden könnten.
Überrascht zeigten sich die bei-
den von der hohen Wertschät-
zung für die Erreichbarkeit der
Nachbarorte mit dem Fahr-
rad.

Das Fazit der Lübbecker In-
itiative pro Fahrrad ist Hoff-
nung. „Mit der Radvorrang-
route an der ehemaligen MKB-
Trasse tut sich immerhin et-
was, auch werden manche
Themen mittlerweile zumin-
dest diskutiert“, sagt Petra Spo-
na: „Wir hoffen außerdem,
dass der neue Baudezernent,
der auch einer jüngeren, über-
wiegend fahrradfreundliche-
ren Generation angehört, in
Zukunft Projekte voran-
bringt.“

Nichtüberall sinddieBedingungenfürFahrradfahrer inderStadtLüb-
becke ideal, hier ein Abstandstest an der Osnabrücker Straße.

Foto: Initiative pro Fahrrad Lübbecke
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